
A Trip to London  

In der Karwoche zieht es uns nach London, der im Südosten gelegenen 

Hauptstadt von Großbritannien und England. RyanAir bringt uns nach Stansted, 

zu einem der sechs Flughäfen der Metropole, der über eineinhalb Stunden 

Fahrtzeit mit Bus oder Uber im Nordwesten der Stadt liegt. Die Bahn wäre mit 

knapp über einer Stunde schneller gewesen, jedoch nicht direkt und mit Kindern 

sowie Gepäck ungemütlicher. Nach langer Anreise von Stansted, wobei wir das 

letzte Stück in einem schwarzen Austin „London Cab“ genießen, kommen wir in 

unserem Hotel in Pimlico, im Westteil der Stadt an. Das „Melbourne House“ ist 

schlicht, jedoch günstig und zweckmässig.  

London ist eine boomende Metropole von rund neun Millionen Einwohnern, 

soviel, wie ganz Österreich. Mit Umgebung sind es fast vierzehn Millionen. Hier 

scheint die ganze Welt versammelt und macht „Business“, auf den ersten Blick 

keine Spur von wirtschaftlichen Problemen nach dem Brexit 2020. Doch das 

scheint nur so, Einheimische behaupten, es hätte sich alles zum Schlechten 

verändert. London, das seine Wurzeln in der Römerzeit hat, bietet in jeder 

Himmelsrichtung andere Highlights. Im Osten befindet sich der Tower mit der 

berühmten Tower Bridge über der Themse, dem Fluss, der sich durch London 

schlängelt und wie so viele Flüsse, sein Blau schon längst verloren hat. Im 

Westen thront der royale Buckingham Palace, geschützt von der Royal Guard 

und die gotische Krönungskirche Westminster Abbey, in die wir am 

Gründonnerstag ausnahmsweise zum Abendgebet eingelassen werden. 

Symbolisch ragt der  Uhrturm Big Ben in den Himmel vor dem „Palace of 

Westminster“, dem House of Parliaments. Nordwestlich liegt das erste, 1835 

gegründete Madame Tussaud’s mit seinen weltberühmten Wachsfiguren von den 

Royals, Paddington Bear, Stars, Crime wie Jack the Ripper und den Marvel 

Heroes sowie Star Wars. Am nördlichen Ufer der Themse liegt die St.Paul’s 

Cathedral, von Sir Christopher Wren erbaut und dem Petersdom in Rom 

nachempfunden, sowie die Temple Church, „Londons Jerusalem“ des 1312 von 

Papst Clemens V. aufgelösten Mönchsritterordens der Templer, errichtet 1162.- 

Wir werden mit auf Bitten vor einer Messe eingelassen, da die Kirche in der 

Karwoche für die Öffentlichkeit nicht zugänglich ist. Südlich der Themse erhebt 

sich als Blickfang das London Eye, das Londoner Riesenrad, und der mit 310m 

höchste Wolkenkratzer Europas, The Shard. Sie beeindrucken mit  

unvergleichlichen 360°- Ausblicken über die „City of London“. Überall heißt es 

Schlangestehen trotz vorgekauftem Ticket, that‘s England! Es dauert jedoch 

nicht lange.- Hier sind nur ein paar „Musts“ erwähnt, wo wir hingegangen sind. 



London bietet noch viel mehr. Zeit und Tage zerrinnen wie nirgendwo anders 

zwischen den Fingern. Geld vermindert sich ebenso rasch, da allein für die 

Gastronomie täglich rund 200 Pfund zu Viert anfallen. Angst vor Kriminellen 

müssen wir nicht haben. 

Ein „Special“ ist die Zeremonie „Changing of the Guards“, die royale 

Wachablöse beim Buckingham Palace, bei der Menschenmassen die rot-schwarz 

uniformierten Soldaten mit ihren mitraförmigen, schwarzen „Bearskin“-Hüten 

im Steckschritt zu Marschmusik bewundern. Begleitet werden sie von berittener 

Polizei, die die Straße freihält. Wir sehen auch die Horse Guard, die vor 

niemandem Halt macht, wie unser Guide Aaron sagt. Als Spitzname heißen die 

Royal Guards „Beefeater“, da sie mit dem König Fleisch essen durften. 

Ebendort entfaltet der St.James Park seine Romantik in prachtvoller Blüte um 

einen Teich mit Enten und neugierigen Gänsen. 

Das Londoner Transportsystem über und unter der Erde ist phänomenal. Über 

der Erde führen uns die originellen, roten Doppeldecker-Busse in alle Winkel 

der Großstadt, leider meist im Stau, vor allem um die Hauptknotenpunkte 

Piccadilly Circus, dem „Times Square von London“, und Trafalgar Square mit 

der Statue vom siegreichen Admiral Nelson auf einer hohen Säule im Zentrum. 

Unter der Erde bringt ein 1863 begründetes, 402 Kilometer langes U-

Bahnnetzwerk mit mehreren Plattformen über drei Millionen  Einheimische und 

Touristen täglich an ihre Wunschziele. Eine wichtige Memo: Wenn ein Ziel 

schnell erreicht werden soll, muss Underground gefahren werden! 

Doppeldecker-Busse und Hop-on Hop-off Touristenbusse bleiben zu lange im 

Verkehr stecken und wir können unsere Attraktion nicht rechtzeitig vor der 

Sperrstunde erreichen. Es sind nur mehr Fotos von außen und keine 

Innenbesichtigungen mehr möglich.  

Das englische Essen war nach meinen Erinnerungen immer verschrien. Das 

muss ich heutzutage revidieren. London bietet in vielen urigen Pubs 

ausgezeichnetes Essen wie „Fish & Chips“, „Chicken Wings“ etc. und süffig-

gezapftes, internationales Bier sowie durch die „Multikulti-Szene“ 

verschiedenste, internationale Küche. 

Beim London Eye entdecken wir am Pier den „Build A Bear Workshop“, 

„nomen est omen“, Kuscheltiere zum Selbermachen! Um dieses 

außergewöhnliche Erlebnis zu nutzen, wählt meine Tochter Sophie-Valerie einen 

violetten Osterhasen, ich einen Beefeater-Bären. Zuerst wird die „Hülle“ 

ausgesucht und maschinell im gewünschten Härtegrad gefüllt. Dann wird das 



Stofftier passend gekleidet und abschließend im richtigen Rucksack- beim 

Beefeater der Union Jack- nach Hause getragen. Mein Sohn Daniel bevorzugt 

die Spielzeugautos vom Doppeldecker-Bus und London Cab. 

London ist eine gewaltige, pulsierende Metropole, in der sich die ganze Welt des 

British Empire und darüber hinaus wiederfindet. Sie zeigt unzählige Nuancen 

und Facetten durch ihre lange Geschichte, verlockt mit ihren attraktiven Reizen 

von Kultur und Natur, ist ein Ort, um zurückzukehren. Good Bye, London, 

happy Easter and see you again! 

14-180425. 

 

 


